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»erteiltem 3ufianb in ben ©tall eintreten mug, eS

müffen alfo bie ©tninttSfteEen auf möglidgft groge
glasen oerteilt werben, benn fonft wirb e§ fcglieglicg
aueg gier oorfommen, bag bie falten Suftmaffen burcg»
bretgen, ogne jtcg p erwärmen, unb fo bie ®iere einen
unangenegmen unb fegab liegen ßug oon oben ger er»

fagren. ®ie Sufteintrittsgetlen finb möglidgft fo anp=
legen, bag fie bem SBlnbeinflug entzogen finb, auger»
bem mug bie Suft an ben ©intrittSfteEen möglidgft rein
fein; gäugg genug wirb man ©elegengeit gaben, bie

Suft oon einer bepflanzten ©ette ger p entnegmen, waS
auS oerfegiebenen ©rünben p beoorpgen ig (icg oerweife
nur auf bie Dpngaltigfeit foleger Suft).

Senflgt man p einer folegen Süfturtg inbeS nur ben
Sluftrleb infolge Semperaturbifferenj pifegen 3nnen»
unb Stugenluft, fo wirb aueg eine folege Einlage gäufig
oerfagen, ba bie pr Verfügung ftegenbe ®ruc£göge oft
nidgt genügen wirb, um ben 2Biberftanb in bem Kanal
ju überminben. @§ mug zur llnterftügung ber Süftung
ein Slbluftfanal oorgefegen unb in biefen ein ißentilator
eingebaut werben, bamit im ©tall bei geringem Sern»
peraturunterfegieb ein Unterbrud gefdgaffen werben fann
unb fo grifdgluft lebgaft nacgbr'ingt. fEatfirlidg mug
gter alles auf genauere SBerecgnung bafiert fein, fonft
wirb ber Unterbrud zu grog, eS treten läfftge 3uger=
fdgeinungen ein ic.

2HS ätbluftfanal oerwenbet man bei ©tällen am
oorteilgafteften fog. Slbluftfdglote; bei Heineren ©täH>n
genügt ein foldger ©dglot, bei langen ©tällen orbnet
man beren megrere an. 3Bo bie ©taHbede aus @e=

wölben beftegt, lägt man bie Slbluftfcglote im ©ewölbe
elnfdgneiben, aueg müffen fie in biefem galle an ber
©tnmünbeftelle einen Suftoerteiler ergalten, ber ben
feitlidg etnbringenben Suftmaffen atlmäglicg eine fenf»
redgte Stidgtung gibt. - 90s Ülufiag ewnfi»glt fidg Kort*
oerbefferter ®efle!tor ber guna ç>. Kort in Säerlin W.
SBte gefagt, foE man in ben ülbluftfcglot einen SSentilator
einbauen, um ben Auftrieb jeberzett ergögen ju tonnen.
3wedmägig legt man ben ©dglot natürlicg audg neben
baS iEaucgrogr aus einer etwa oorganbenen gutterfücge,

2Bo es fidg um fegr groge, neue ©taflanlagen ganbelt,
unb wo audg gtnreidgenbe SEittel für eine SüftungSan»
läge zur Verfügung gefteüt werben, ba tann man eoen»
tueE audg eine zentrale SüftungSanlage nadg 3lrt einer
Suftgeizung anlegen, Qmmergtn erfordert natürlicg eine
foldge älnlage gogeS Slnlagefapital.

$dg mödgte biefe ©rörterungen nidgt fcgliegen, ogne
auf eine moberne ©rrungenfdgaft ber Secgnif nocg furz
gtnzumeifen, auf bie Dzonifierung ber Suft in ©täEen.
9Ean gat gefunben, bag baS Dzon patgogene Keime
Zu zerftören oermag; icg meine, man foEte ben ffierfueg
mit Dzonapparaten aueg in ©täEen zu Seiten ber
©eudgegefagr wagen. ®te ©adge ifi eines IBerfucgeS
wert unb bie SEöglidgfett eines ©rfolgeS ift nidgt oon
ber fpattb zu weifen.

Slügemeitter 2öodgenbericgt. @S tann nidgt geleugnet
werben, bag bie Stimmung am ÜEarfte in legier Seit
eine beffere geworben ift. 9lber baS gilft bocg niegt
über bie Satfacge ginweg, bag bis zur ooEftänbigen ®e»
nefung beS füb» unb weftbeutfegen .poljinarties nodg ein
groger ©egritt ift. Stuf ben SBerfen ber @äge»f)nbuftrte,
auf ben fpolzgöfen ber £olz=©rogganblungen, überaE ift
eS nodg redgt ftiE. 93on einer tleinen ^Belebung am
33augoIzmarfte würbe biefe Sßodge gemelbet. ®ie iRadg»
frage naeg Jöaugolz ift etwas reger geworben, bocg
müffen oietfaeg nodg Konzefficnen ginftdgtlidg ber greife

gewägrt werben, weil man eS mit ber Vergebung ber
Arbeiten nidgt eilig gat. ©ünftig auf ben SSaumarft
wirft ber Umftanb, bag gauptfädglidg burdg bie beutfege
fpeereSoermegrung oiele ftaatlidge bauten zur Vergebung
gelangen, ©ofern eS fieg um groge Sauten feitenS ber
ißrioatbautnbuftrie ganbelt, bürfte freilidg nodg eine weit
grögere Sefferung eintreten. @S ift ganz zweifellos, bag
oiele Unternegmer ganz gern bauen würben, wenn' ignen
nur bie zweiten ©ppotgefen gefiegert werben fönnten.
greilidg wirb bie 9totwenbigfeit zu neuen Sauten immer
gröger, benn bie ÜEadgfrage naeg fleineren unb mittleren
SBognungen in ben ©täbten brängt bazu. Som ©cgwarz»
walb, bem fpauptgeblet ber Saugolzprobuftion, auS wur»
ben bie legte SBocge zu folgenben greifen offeriert : bau»

fantigeS SEaterial zu 39—39.50 9Ef., mit üblicger SBalb»
fante gefdgnitteneS zu 42—42.50 SEE., ooEfantigeS zu
43—43.50 SEE., fcgarffantigeS zu 44.50—44.75 9Ef.,
SorratSgölzer zu 36 9Ef. per Kubifmeter frei SBaggon
SEanngeim. ®te rgeinifdg »weflfälifdge ©äge=3nbuftrie gat
einen fdgweren ©tanbpunft, wenn fie gegenüber biefen
greifen eine ©rgögung oon 2 SEarf pro Kubifmeter
burdgfegen wiE. Saperifdge Sretter werben geute auf
ber SafiS oon 119—121 SEE. für bie 100 ©tüd un»
fortierte 16' lange unb 12" brette SBare ab Serfanb»
ftation oerfauft.

Umtbiedene*.
(SinweUjuttg Der neuen UnioerfitätSgebäuDe in

Söridg. ©oeben wirb baS Programm für bie ©tnweigung
ber neuen UnioerfitätSgebäube in Sürtcg befannt gegeben.
2lm Slbenb beS 17. Sprit gnbet im £>otel Siftoria ber
©mpfang ber auswärtigen ©grengäfte burdg ©tabtpräft»
bent SiEeter ftatt. Um 9 Ugr folgt ein ^adelzug ber
©tubentenfegaft mit Infpradge oon iEegierungSrat ®r.
SEouffon. ©amStag ben 18. 9lprit, oormittagS 9^/2 Ugr,
gnbet im Sidgtgof beS neuen KoEegiengebäubeS ber Uni»
oerfität ber SBetgeaft unter SEitwirfung beS SongaEe»
orcgefterS ftatt mit Slnfpradgen ber StegierungSräte ®r.
Kefler unb ®r. Sodger, beS SEeftorS ißrof. ®r. ©gger,
eines SertreterS ber fdgweizerifdgen unb zweier Sertreter
ber auSlänbifdgen Unioerfitäten. ®urcg baS SongaEe»
ordgefter, ben Segrergefangoerein unb ben ©tubenten»
gefangoeretn Süricg folgt bann unter Seitung beS Kompo»
niften ®r. |jegar bie Sluffügrung ber oon ißrof. ®r. ffrep
oerfagten geftfantate. 2ln ben SBeigeaft fdgliegt fidg ein
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verteiltem Zustand in den Stall eintreten muß, es

müssen also die Gintrittsstellen auf möglichst große
Flächen verteilt werden, denn sonst wird es schließlich
auch hier vorkommen, daß die kalten Luftmassen durch-
brechen, ohne sich zu erwärmen, und so die Tiere einen
unangenehmen und schädlichen Zug von oben her er-
fahren. Die Lufteintrittsstellen sind möglichst so anzu-
legen, daß sie dem Windeinfluß entzogen sind, außer-
dem muß die Luft an den Eintrittsstellen möglichst rein
sein; häufig genug wird man Gelegenheit haben, die

Luft von einer bepflanzten Seite her zu entnehmen, was
aus verschiedenen Gründen zu bevorzugen ist (ich verweise
nur auf die Ozonhaltigkeit solcher Luft).

Benützt man zu einer solchen Lüftung indes nur den
Austrieb infolge Temperaturdifferenz zwischen Innen-
und Außenluft, so wird auch eine solche Anlage häufig
versagen, da die zur Verfügung stehende Druckhöhe oft
nicht genügen wird, um den Widerstand in dem Kanal
zu überwinden. Es muß zur Unterstützung der Lüftung
ein Abluftkanal vorgesehen und in diesen ein Ventilator
eingebaut werden, damit im Stall bei geringem Tem-
peraturunterschied ein Unterdruck geschaffen werden kann
und so Frischluft lebhaft nachdringt. Natürlich muß
hier alles auf genauere Berechnung basiert sein, sonst
wird der Unterdruck zu groß, es treten lässige Zuger-
scheinungen ein zc.

Als Ablustkanal verwendet man bei Ställen am
vorteilhaftesten sog. Abluftschlote; bei kleineren Ställm
genügt ein solcher Schlot, bei langen Ställen ordnet
man deren mehrere an. Wo die Stalldecke aus Ge-
wölben besteht, läßt man die Abluftschlote im Gewölbe
einschneiden, auch müssen sie in diesem Falle an der
Einmündestelle einen Luftverteiler erhalten, der den
seitlich eindringenden Luftmassen allmählich eine senk-
rechte Richtung gibt. - Als Aufsatz emnfichlt sich Koris
verbesserter Deflektor der Fima H. Kort in Berlin VV.
Wie gesagt, soll man in den Abluftschlot einen Ventilator
einbauen, um den Auftrieb jederzeit erhöhen zu können.
Zweckmäßig legt man den Schlot natürlich auch neben
das Rauchrohr aus einer etwa vorhandenen Futterküche.

Wo es sich um sehr große, neue Stallanlagen handelt,
und wo auch hinreichende Mittel für eine Lüftungsan-
läge zur Verfügung gestellt werden, da kann man even-
tuell auch eine zentrale Lüftungsanlage nach Art einer
Luftheizung anlegen. Immerhin erfordert natürlich eine
solche Anlage hohes Anlagekapital.

Ich möchte diese Erörterungen nicht schließen, ohne
auf eine moderne Errungenschaft der Technik noch kurz
hinzuweisen, auf die Ozonisierung der Lust in Ställen.
Man hat gefunden, daß das Ozon pathogene Keime
zu zerstören vermag; ich meine, man sollte den Versuch
mit Ozonapparaten auch in Ställen zu Zeiten der
Seuchegefahr wagen. Die Sache ist eines Versuches
wert und die Möglichkeit eines Erfolges ist nicht von
der Hand zu weisen.

Marktberichte»
Allgemeiner Wochenbericht. Es kann nicht geleugnet

werden, daß die Stimmung am Markte in letzter Zeit
eine bessere geworden ist. Aber das hilft doch nicht
über die Tatsache hinweg, daß bis zur vollständigen Ge-
nesung des süd- und westdeutschen Holzmarktes noch ein
großer Schritt ist. Auf den Werken der Säge-Industrie,
auf den Holzhöfen der Holz-Großhandlungen, überall ist
es noch recht still. Von einer kleinen Belebung am
Bauholzmarkte wurde diese Woche gemeldet. Die Nach-
frage nach Bauholz ist etwas reger geworden, doch
müssen vielfach noch Konzessionen hinsichtlich der Preise

gewährt werden, weil man es mit der Vergebung der
Arbeiten nicht eilig hat. Günstig auf den Baumarkt
wirkt der Umstand, daß hauptsächlich durch die deutsche

Heeresoermehrung viele staatliche Bauten zur Vergebung
gelangen. Sofern es sich um große Bauten seitens der
Privatbauindustrie handelt, dürfte freilich noch eine weit
größere Besserung eintreten. Es ist ganz zweifellos, daß
viele Unternehmer ganz gern bauen würden, wenn' ihnen
nur die zweiten Hypotheken gesichert werden könnten.
Freilich wird die Notwendigkeit zu neuen Bauten immer
größer, denn die Nachfrage nach kleineren und mittleren
Wohnungen in den Städten drängt dazu. Vom Schwarz-
wald, dem Hauptgebtet der Bauholzproduktion, aus wur-
den die letzte Woche zu folgenden Preisen offeriert: bau-
kantiges Material zu 39—39.50 Mk., mit üblicher Wald-
kante geschnittenes zu 42—42.50 Mk., vollkantiges zu
43—43.50 Mk., scharfkantiges zu 44.50—44.75 Mk.,
Vorratshölzer zu 36 Mk. per Kubikmeter frei Waggon
Mannheim. Die rheinisch-westfälische Säge-Industrie hat
einen schweren Standpunkt, wenn sie gegenüber diesen
Preisen eine Erhöhung von 2 Mark pro Kubikmeter
durchsetzen will. Bayerische Bretter werden heute auf
der Basis von 119—121 Mk. für die 100 Stück un-
sortierte 16' lange und 12" breite Ware ab Versand-
station verkauft.

llmchieàeî.
Einweihung der neuen Universitätsgebäude in

Zürich. Soeben wird das Programm für die Einweihung
der neuen Universitätsgebäude in Zürich bekannt gegeben.
Am Abend des 17. April findet im Hotel Viktoria der
Empfang der auswärtigen Ehrengäste durch Stadtpräsi-
dent Billeter statt. Um 9 Uhr folgt ein Fackelzug der
Studentenschaft mit Ansprache von Regierungsrat Dr.
Mousson. Samstag den 18. April, vormittags 9^/s Uhr,
findet im Lichthof des neuen Kollegiengebäudes der Uni-
versität der Weiheakt unter Mitwirkung des Tonhalle-
orchesters statt mit Ansprachen der Regierungsräte Dr.
Keller und Dr. Locher, des Rektors Prof. Dr. Egger,
eines Vertreters der schweizerischen und zweier Vertreter
der ausländischen Universitäten. Durch das Tonhalle-
orchester, den Lehrergesangverein und den Studenten-
gesangverein Zürich folgt dann unter Leitung des Kompo-
nisten Dr. Hegar die Aufführung der von Prof. Dr. Frey
verfaßten Festkantate. An den Weiheakt schließt sich ein
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ßlunbgang burcß bas SMegtengebäube an. ®ie'©tubenten»
fd&gft oeranfialtet einen geftgug burcb bie ©tabt. ÏLTÎittagS
bietet ber BtegterungSrat ein geftbanfett im Sonbaße»
paoiflon. 2lm Sonntag oormittag ftnben eine ©ieber»
ßolung ber geftfantate im 2icfjtt)of beS HoflegtengebäubeS
unb ein aîabemifdEjex gefigotteêbienft in ber graumünfter»
ïirdje mit geftprebigt oon Ißrofeffor ®r. non ©cbuitßeß»
9lec|berg ftatt, fomte Seftcßtigung ber neuen UnioerfttätS»
Institute. iftacbmittagS oeranftaltet ber ©tabtrat eine gaßrt
auf bem güridhfee unb abenbS eine geftaufführung ber
Dper DrpbeuS im ©tabttbeater. 2tm SRontag als am
©echfeläuten oeranftalten bie ßönfte ben llmgug mit ©ar».
fteßung oon Söilbern aus ber ©efcfjidjte beS roiffenfcßaft»
ticken Sebent.

SaultcheS attô Söintertbur. ®ie ©efeflfcbaft für
©rfteßung billiger SEBobjn^äufer in ©intertbur erhielte im
gabre 1913 etnen Sorfdfjlag oon 17,518 gr., meldten
ber SerroaltungSrat rote folgt gu oerroenben beantragt:
©inlage in ben SteferoefönbS 873 gr., ©ioibenbe oon
4 ®/o an bie Iftionäre 16,000 gr., ©albooortrag 645 gr.
©te ©efeßfdbaft befißt gurgeit feine etgenen Käufer me|r,
bagegen ©cb>ulbbrtefe im Setrage oon 381,011 gr. unb
ein ©utßaben an ber ©enoffenfchaft griebbeim für oer»
faufte Käufer im Setrage oon 102,791 granfen. ©er
Steferoefonto beträgt 24,404 gr., ber ©rneuerungSfonto
14,022 gr. ©agu fommt nocß eine fftücffteflung für
©cßulbbrtefgutbaben groeiter fpgpotbef oon 7000 granfen.
©ir entnehmen bem ©efd^äft§bericf»t noch folgenbe 2luS=

fübrungen: „©er Sau ber ©oppelroohnbäufer, welche
roir für bie ©enoffenfchaft griebbeim im Sbalacfer^Dber»
rotntertbur gu erfteflen übernommen batten, rourbe im
grübjabr 1913 ooßenbet. ©te ©rfteßungSfofien biefer
brei ©oppelbäufer, oon benen eines mit 6 ©oßnungen
gu brei 3immet unb groel mit je 6 ©obnungen p oier
Simmer, betragen influftoe Sanb 165,900 gr., in roelcber
$öbe bie Staroefen auch bppotbefarifcf) belaftet finb. ®a
bte ©obnungen pm Seil roäbrenb längerer geit leer
ftanben, ergab ficb gegenüber ben laufenben 3infen ein
SluSfaß oon gr. 320.35, ber oon ber Slfttengefeflfcbaft
Sari ©eber gebedft roorben ift. ©ie ©efeßßhaft roar
im oergangenen gabre leiber außer ftanbe, Neubauten
au§ eigenen Sßitteln p erfteflen. Serbanblungen, bte
mit ber ftäbtifcßen Serroaltung für 2lbgabe oon bißigem
Sanb unb für ßnangteße Itaterftüßung eingeleitet rourben,
baben bei bem gegenroärtigen febr fnappen ©elbftanbe
ber ©tabt p feinem ©rgebnis geführt, unb begleichen
ift unS leiber auch Sefcbaffung oon Sarmitteln burcb
Serfauf oon ©cßulbbrtefen erfter fppofbef troß eifrigen
Semübungen nidfjt gelungen, dagegen ift erfreulicher»
roeife ber uns nahe ftebenben ©enoffenfchaft griebbeim
oon ptioater ©eite finangteße Itaterftüßung geboten roorben,
rooburch bte ©rroerbung eines SlnroefenS tn ©lefenbangen
unb beffen Überbauung mit einer größeren Hingabt ©In»
familienbäufer mögltch geworben ift. ©lefe lectern babeu
roir für Rechnung ber ©enoffenfchaft gebaut, ©ie finb
beute pm Seil fertig unb bereits bejogen, pm Seil
roerben fie im Saufe öiefeS grühjahrS ooflenbet fein. ©ie
2lbrecf)nung roirb im Saufe beS gaßreS 1914 erfolgen".

®ic ©efeßfdbaft für ©rfteßung bißiger Sßobnbäufer
in ©chaffljanfen gibt ben 21. gabreSberidbt für baS gabr
1913 heraus. ©ie Saurechnung für bie 16 ©obnbäufer
an ber $obenftoffeIftraße ift im Saufe beS gabreS pm
Slbfdbluß gefommen. ©ie becft ftch ziemlich genau mit
bem fetnergelt aufgefteßten Sorattfchlag. ©ie Sermietung
ber 48 ©obnungen bot feine ©dbroterigfeiten ; bennocf)
roar baS neue Quartier baS ©cßmergenSfinb für ben
©efdbäftSfübrer, roeil noch häufiger ©ieterroecßfel mit
ben nicht eben angenehmen Segletterfcbetnungen eintrat,
©onft ging aßeS ben normalen ©ang. §a«Soerfäufe

fanben feine ftatt. ©er SetriebSgeroinn beS gabreS 1913
beträgt gr. 14,471, welche folgenbe Serroenbung finben
foßen: 1. Statutengemäße guroeifung an ben ßieferoe»
fonbS gr. 723.60; 2. wettere guroeifung an ben Steferoe»
fonbS gr. 1000. — ; 3. 3lbf^reibung an SBafcbbäufern
gr. 1396.91; 4. Slbfdjretbung am SerroaltungSgebäube
gr. 962.40; 5. 4 7o®ioibenbe auf baS gefamte Ulftten»

fapital 12,000 granfen; 6. Sortrag auf neue Stechnung
gr. 1448.69.

21.»©. Saugefdjäft normals Utridb Stippet, ©bnr.
2Bte in ben beiben Sorjabren, fo gelangt auch für 1913
eine ®ioibenbe oon 5 % pr 2luSricf)tung.

@ip§ als generfchugmittel. ©ipS eignet fich febr
gut pmgeuerficbermacben oon Sauteilen unb |>oIjbauten.
©eine SOBirffamfett geigt ber ©ipS fcfjon als gmprägnie»
rungSmittel. ^oljbretter unb Salfen g. S., bie roäbrenb
ca. brei Sßodjen mit ©ipSroaffer getränft waren, boten
fdbon einen guten Schuß gegen ©ntgünbung. SBirffamer
ift jeboch eine Serfletbung ber |jolgroänbe mit bünnen
©ipSplatten, wie ja auch geroiffe Sauteile, ©äulen,
(Stöger ufro.) roirffamen Schuß gegen geuer burdb ©ipS»
ummantelungen erhalten, ©ine mit ©ipSmörtel beroorfene
Dîobrbedfe roirb bem geuer f«hon einen geroiffen SGßiber»

fianb leiften ; empfehlenswerter ift eS jeboch, 9tobr»
becfen mit nidht gu bünnen ©ipSplatten gu benageln, gur
llmtleibung unb gum geuerftcbermachen oon aufrecht»
fteßenben Salfen ufro. roerben oon ben ©ipSfabrifen
befonbere gormftetne angefertigt, bie feßr praftifch finb
unb ein leichtes Stahringen geftatten.

Sßütel gut Sinöetung Der ©traßenbahngeranfche.
3Jian hat, wie „®te llmf^au" berichtet, bte Seobachtung
gemad)t, baß $äuferoorgärten ober fdbmale
9tafenanlagen ben ©traßenlärm gang außerorbentlich
abfchroäcben. SefonberS auffäßig geigt ftch biefe @r=

fcßelnung tn ©traßen, bie oon ber Straßenbahn burdb»

faßten werben, ©ie ©rflärung ber ©eräufcßbärnpfung
ift barin gu fucßen, baß ber Sîafen infolge fetner unge»
mein großen Oberfläche ben ©cßafl geroiffermaßen auf»
gebrt. 2luS biefem ©runbe fönnte bie oermebrte Inlage
oon Sorgärten ober baS ^3(langen oon ßtafenftreifen
groifchen bte ©dbienen nur erfolgreich feirt. ©inb folcße
Slnlagen infolge ber ©traßenoerbältntffe nidht möglich,
fo foßte roenigftenS barauf geachtet roerben, baß baS

©inbrtngen beS SobenfcßaBeS tn bie Käufer oermieben
roirb. ©o wäre eS bei Neubauten groecfmäßig, roenn
ber gegen bie ©traße gugeroanbte Seil groifchen Saugrube
unb gunbament mit grobem ftieS auSgefüßt würbe.

®auerh«fter Inftrtch oon §oIgbauten(2lteIterS ufm.).
©inen äußerft roetterfeften unb feßr bauerbaften Slnftridh
für fpolgbauten erhält man, wenn man, rote bie „©eutfcße
gimmermeifter geitung" empßeblt, eine garbe oerroenbet,
beten gufammenfeßung bie folgenbe ift : auf 10 kg @ng»

lifcßrot ober galunerrot fommen 272 kg ©ifenoitriol
unb 27» bis 3 kg feßr fein gemahlenes ßtoggenmebl
bagu 60 Siter Sßaffer. ®aS ©ifenoitriol roirb guerft in

©affer aufgelöft, barauf baS Sßiebl in biefer Söfung,
tüchtig oerrübrt unb bie StRifcßung bann 15—20 Sßinuten

lang gefodht; wonach man bie rote garbe gufeßt, bie oor»

teilßaft oorßer in einem ©efäß angerührt wirb, um ein

Jtlumpigroerben gu oermeiben. IRachbem man baS ©ange
noch eine Stertelftunbe aufgefocht bat, fann ber 2lnftridh
oßne weiteres erfolgen, bocß ift bie garbe auch bann noch

oerroenbbar, roenn bie SHtifcßung bereits erfaltet ift. ©in
folcßer Infiridh foß 15 gabre halten; roirb er inbeS

bereits nach 8 bis 10 gaßren erneuert, fo ift baS für
bie Sfonferolerung beS fjolgeS feßr oon Sorteil.
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Rundgang durch das Kollegiengebäude an. Die Studenten-
schuft veranstaltet einen Festzug durch die Stadt. Mittags
bietet der Regierungsrat ein Festbankett im Tonhalle-
pavillon. Am Sonntag vormittag finden eine Wieder-
holung der Festkantate im Lichthof des Kollegiengebäudes
und ein akademischer Festgottesdienst in der Fraumünster-
kirche mit Festpredigt von Professor Dr von Schult h eß-

Rechberg statt, sowie Besichtigung der neuen Universitäts-
institute. Nachmittags veranstaltet der Stadtrat eine Fahrt
auf dem Zürichsee und abends eine Festaufführung der
Oper Orpheus im Stadttheater. Am Montag als am
Sechseläuten veranstalten die Zünfte den Umzug mit Dar-
stellung von Bildern aus der Geschichte des Wissenschaft-
lichen Lebens.

Bauliches aus Wiuterthur. Die Gesellschaft für
Erstellung billiger Wohnhäuser in Winterthur erzielte im
Jahre 1913 einen Vorschlag von 17.518 Fr., welchen
der Verwaltungsrat wie folgt zu verwenden beantragt:
Einlage in den Reservefonds 873 Fr., Dividende von
4 °/o an die Aktionäre 16,000 Fr., Saldovortrag 645 Fr.
Die Gesellschaft besitzt zurzeit keine eigenen Häuser mehr,
dagegen Schuldbriefe im Betrage von 381,011 Fr. und
ein Guthaben an der Genoffenschaft Friedheim für ver-
kaufte Häuser im Betrage von 102,791 Franken. Der
Reservekonto beträgt 24,404 Fr., der Erneuerungskonto
14,022 Fr. Dazu kommt noch eine Rückstellung für
Schuldbriefguthaben zweiter Hypothek von 7000 Franken.
Wir entnehmen dem Geschäftsbericht noch folgende Aus-
führungen: „Der Bau der Doppelwohnhäuser, welche
wir für die Genossenschaft Friedheim im Thalacker-Ober-
winterthur zu erstellen übernommen hatten, wurde im
Frühjahr 1913 vollendet. Die Erstellungskosten dieser
drei Doppelhäuser, von denen eines mit 6 Wohnungen
zu drei Zimmer und zwei mit je 6 Wohnungen zu vier
Zimmer, betragen inklusive Land 165,900 Fr., in welcher
Höhe die Anwesen auch hypothekarisch belastet sind. Da
die Wohnungen zum Teil während längerer Zeit leer
standen, ergab sich gegenüber den laufenden Zinsen ein
Ausfall von Fr. 320.35, der von der Aktiengesellschaft
Carl Weber gedeckt worden ist. Die Gesellschaft war
im vergangenen Jahre leider außer stände, Neubauten
aus eigenen Mitteln zu erstellen. Verhandlungen, die
mit der städtischen Verwaltung für Abgabe von billigem
Land und für finanzielle Unterstützung eingeleitet wurden,
haben bei dem gegenwärtigen sehr knappen Geldstande
der Stadt zu keinem Ergebnis geführt, und desgleichen
ist uns leider auch die Beschaffung von Barmitteln durch
Verkauf von Schuldbriefen erster Hypothek trotz eifrigen
Bemühungen nicht gelungen. Dagegen ist erfreulicher-
weise der uns nahe stehenden Genoffenschaft Frtedheim
von privater Seite finanzielle Unterstützung geboten worden,
wodurch die Erwerbung eines Anwesens in Wiesendangen
und dessen Überbauung mit einer größeren Anzahl Ein-
familienhäuser möglich geworden ist. Diese letztern habe»
wir für Rechnung der Genoffenschaft gebaut. Sie sind
heute zum Teil fertig und bereits bezogen, zum Teil
werden sie im Laufe dieses Frühjahrs vollendet sein. Die
Abrechnung wird im Laufe des Jahres 1914 erfolgen".

Die Gesellschaft für Erstellung billiger Wohnhäuser
in Schaffhansen gibt den 21. Jahresbericht für das Jahr
1913 heraus. Die Baurechnung für die 16 Wohnhäuser
an der Hohenstoffelstraße ist im Laufe des Jahres zum
Abschluß gekommen. Sie deckt sich ziemlich genau mit
dem seinerzeit aufgestellten Voranschlag. Die Vermietung
der 48 Wohnungen bot keine Schwierigkeiten; dennoch
war das neue Quartier das Schmerzenskind für den
Geschäftsführer, weil noch häufiger Mieterwechsel mit
den nicht eben angenehmen Begleiterscheinungen eintrat.
Sonst ging alles den normalen Gang. Hausverkäufe

fanden keine statt. Der Betriebsgewinn des Jahres 1913
beträgt Fr. 14,471, welche folgende Verwendung finden
sollen: 1. Statutengemäße Zuweisung an den Reserve-
fonds Fr. 723.60; 2. weitere Zuweisung an den Reserve-
fonds Fr. 1000. — ; 3. Abschreibung an Waschhäusern
Fr. 1396,91; 4. Abschreibung am Verwaltungsgebäude
Fr. 962,40; 5. 4 °/o Dividende auf das gesamte Aktien-
kapital 12,000 Franken; 6. Vortrag aus neue Rechnung
Fr. 1448 69.

A.-G. Baugeschäft vormals Ulrich Trippel, Chur.
Wie in den beiden Vorjahren, so gelangt auch für 1913
eine Dividende von 5 °/g zur Ausrichtung.

Gips als Feuerschutzmittel. Gips eignet sich sehr

gut zum Feuersichermachen von Bauteilen und Holzbauten.
Seine Wirksamkeit zeigt der Gips schon als Jmprägnie-
rungsmittel. Holzbretter und Balken z. B., die während
ca. drei Wochen mit Gipswaffer getränkt waren, boten
schon einen guten Schutz gegen Entzündung. Wirksamer
ist jedoch eine Verkleidung der Holzwände mit dünnen
Gipsplatten, wie ja auch gewisse Bauteile, Säulen,
(Träger usw.) wirksamen Schutz gegen Feuer durch Gips-
ummantelungen erhalten. Eine mit Gipsmörtel beworfene
Rohrdecke wird dem Feuer schon einen gewissen Wider-
stand leisten; empfehlenswerter ist es jedoch, die Rohr-
decken mit nicht zu dünnen Gipsplatten zu benageln. Zur
Umkleidung und zum Feuersichermachen von aufrecht-
stehenden Balken usw. werden von den Gipsfabriken
besondere Formsteine angefertigt, die sehr praktisch sind
und ein leichtes Anbringen gestalten.

Mittel zur Linderung der Stratzenvahngeräusche.
Man hat, wie „Die Umschau" berichtet, die Beobachtung
gemacht, daß Häuservorgärten oder schmale
Rasenanlagen den Straßenlärm ganz außerordentlich
abschwächen. Besonders auffällig zeigt sich diese Er-
scheinung in Straßen, die von der Straßenbahn durch-
fahren werden. Die Erklärung der Geräuschdämpfung
ist darin zu suchen, daß der Rasen infolge seiner unge-
mein großen Oberfläche den Schall gewissermaßen auf-
zehrt. Aus diesem Grunde könnte die vermehrte Anlage
von Vorgärten oder das Pflanzen von Rasenstreifen
zwischen die Schienen nur erfolgreich sein. Sind solche

Anlagen infolge der Straßenverhältniffe nicht möglich,
so sollte wenigstens darauf geachtet werden, daß das

Eindringen des Bodenschalles in die Häufer vermieden
wird. So wäre es bei Neubauten zweckmäßig, wenn
der gegen die Straße zugewandte Teil zwischen Baugrube
und Fundament mit grobem Kies ausgefüllt würde.

Dauerhafter Anstrich von HolzbautensAteliers usw.).
Einen äußerst wetterfesten und sehr dauerhaften Anstrich
für Holzbauten erhält man, wenn man, wie die „Deutsche
Zimmermeister-Zeitung" empfiehlt, eine Farbe verwendet,
deren Zusammensetzung die folgende ist: auf 10 kg Eng-
lischrot oder Falunerrot kommen 2V- kg Eisenvitriol
und 2V- bis 3 kg sehr fein gemahlenes Roggenmehl,
dazu 60 Liter Waffer. Das Eisenvitriol wird zuerst in

Waffer aufgelöst, darauf das Mehl in dieser Lösung,
tüchtig verrührt und die Mischung dann 15—20 Minuten
lang gekocht; wonach man die rote Farbe zusetzt, die vor-
teilhaft vorher in einem Gefäß angerührt wird, um ein

Klumpigwerden zu vermeiden. Nachdem man das Ganze
noch eine Viertelstunde aufgekocht hat, kann der Anstrich
ohne weiteres erfolgen, doch ist die Farbe auch dann noch

verwendbar, wenn die Mischung bereits erkaltet ist. Ein
solcher Anstrich soll 15 Jahre halten; wird er indes
bereits nach 8 bis 10 Jahren erneuert, so ist das für
die Konservierung des Holzes sehr von Vorteil.
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